
EVANGELISCHE VERBUNDKIRCHENGEMEINDE GLATTEN
Glatten -  Böffingen -  Neuneck 

Nr.11
Januar
2022GEMEINDEGEMEINDE

BriefBrief



Mit diesen Worten von Johann Wolfgang von Goethe grüßen wir Sie, liebe 
Gemeindeglieder, ganz herzlich im neuen Jahr. Es gibt immer die Möglichkeit, das 
Alte hinter uns zu lassen, um dann neu aufzustehen und anzufangen. Durch die 
Begegnung mit Jesus haben wir die Gewissheit, dass wir dabei begleitet, beschützt 
und nicht alleine sind. Fangen wir einfach an, es ist nie zu spät dafür. Genau das 
verspricht uns die neue Jahreslosung für 2022 in Johannes 6,37:

„Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen“

Unser neues Kirchenmitglied Carolin Wälde lässt uns dazu in einem Impuls an 
ihren Gedanken teilhaben. Danach geht es musikalisch weiter. Unser Organist 
Ulrich Thüringer nimmt uns mit auf seine Reise durch das Kirchenjahr.
In der Serie „Leute unter uns“ stellt sich unsere neue Kirchenpflegerin Manuela 
Merte-Calmbach vor. Unter anderem berichtet Sie, warum und weshalb Sie sich für 
das Amt beworben hat.
Ein weiterer Artikel setzt unsere Serie „Kleinode in unseren Kirchen“ fort. 
Nachdem uns bereits im letzten Gemeindebrief von Doris Eberhardt die Paramente 
der Neunecker Kirche vorgestellt wurden, übernehmen nun Waltraud Günther und 
Reinhard Sayer diese Aufgabe für die Glattener Kirche. Vielleicht wollten Sie schon 
lange einmal erfahren, welche Bedeutung unsere Paramente haben.
Dass unsere Kirchengemeinde auch während der Pandemie aktiv ist, sehen Sie 
in unserer Serie über „Kreise/ Leben in unserer Kirchengemeinde“. Erfreulich, 
dass es bei uns nach ein paar Jahren Pause nun wieder eine „Kinderstunde“ gibt. 
Dieses tolle Angebot für unsere Kleinsten stellt uns Gabi Sayer vor. Dass viele 
ältere Gemeindeglieder das Angebot einer speziellen Senioren-Abendmahlsfeier im 
Gemeindehaus gerne annehmen beschreibt Waltraud Günther in ihrem Artikel. 
Des Weiteren können wir 10 Neu-Konfirmierte in unserer Gemeinde begrü-
ßen. Durch den Beitrag von Sebastian Hohler erleben wir nochmals den Tag der 
Konfirmation in der Glatttalhalle mit. 
Sehr gut angenommen wurde der „Jüngerschaftskurs“ in unserer Gemeinde; 
einige Teilnehmer berichten hierüber. Unser neues Missionsprojekt wird uns von 
Jutta Seeger vorgestellt. Zu guter Letzt haben wir uns gefragt was aus unserer 
Patengemeinde Friedebach in Thüringen geworden ist; hierzu berichtet uns 
Peter Buhl. 
Wie sie sehen ist in unserem Gemeindebrief von den Kleinsten bis zu den Größten 
für jeden etwas dabei. 

Wir wünschen Ihnen nun viel Spaß beim Lesen und Stöbern und freuen uns jetzt 
schon auf die nächste Ausgabe. Bleiben Sie bis dahin gesund und von Gott behütet.

Inhalt Editorial

2 3

                  

Margarete Dickmann, Doris Eberhardt, Waltraud Günther, 
         Tabea Maier, Reinhard Sayer und Jutta Seeger

3

4

6

10

12

28

18
19
20
22
23
25

26

27

27

Titelfoto: Doris Eberhardt

Inhaltsverzeichnis

Editorial�

Impuls
Impuls zur Jahreslosung 2022 Carolin Wälde

Thema
Lieder im Kirchenjahr Organist Ulrich Thüringer

Gemeinde aktuell
S E R I E: Leute unter uns
Unsere neue Kirchenpflegerin Manuela Merte-Calmbach
stellt sich vor

S E R I E: Kleinode in unseren Kirchen
Die Paramente in unserer Kirche in 
Glatten Waltraud Günther und Reinhard Sayer

S E R I E: Kreise / Leben in unserer Gemeinde
Seniorenabendmahlsfeier Waltraud Günther
Kinderstunde Gabi Sayer
Konfirmation 2021 Sebastian Hohler
Jüngerschaftskurs Reinhard Sayer
Missionsprojekt Jutta Seeger
Unsere Partnergemeinde in Thüringen Peter Buhl

Die Seite für Kids 

Freud und Leid

Termine zum Vormerken

Bonbon

                                                                         
�

„Das neue Jahr sieht mich freundlich an,
und ich lasse das alte mit seinem
Sonnenschein und Wolken ruhig hinter mir!“



Impuls

Geöffnet: 24 Stunden/ 
7 Tage
Carolin Wälde

Die Jahreslosung für das neue Jahr 
will uns Mut machen. Jesus sagt: Ich 
bin da. Komme zu mir und wir werden 
Gemeinschaft haben. Ich werde dich 
nicht verstoßen, dich nicht abwei-
sen, ich habe immer geöffnet, ich bin 
immer für dich da. Wow das scheint 
ein Traum zu sein! Da ist immer 
jemand für mich da! 

Als Mutter habe ich genau in diesem 
Punkt oft das Gefühl versagt zu haben. 
Sie kennen das bestimmt auch. Man 
möchte für seine Mitmenschen 
erreichbar sein und schafft es oftmals trotz guter Vorsätze nicht. Erst neulich 
habe ich liebe Freunde total vergessen. Ich habe nicht zugehört und nicht geant-
wortet. Es fühlte sich schrecklich an. Ja, im Zeitalter des Smartphone scheint es 
eine Kleinigkeit zu sein sich zu melden und zu antworten – und trotzdem habe 
ich es vergessen. Zu viele Termine machen mir Stress und geben mir das Gefühl, 
nicht gut genug zu sein. Bei Jesus ist es anders.

Und da ist Jesus, der in unserer Jahreslosung aus Johannes 6:37 sagt: 

Wer zu mir kommt, den werde ich nicht abweisen. 

Was für eine Aussage! Eugene Peterson in seiner Bibelübersetzung „the messa-
ge“ schreibt: 

Ich, Jesus, halte dich und lass dich nicht mehr los.

Jesus hält mich und zu ihm darf ich kommen. Mit meinen Selbstzweifeln und mit 
meinen Ängsten anderen nicht zu gefallen. Mit meinen täglichen Kämpfen und mit 
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meinem Versagen. Ich darf sein, darf zweifeln und lachen, mich freuen und trau-
rig sein. Jesus ist da, er hat immer geöffnet, er hat Zeit und hört mir gerne zu, ja 
weiter sogar – ich bin IHM wichtig – er möchte wissen wie es mir geht – er möch-
te Gemeinschaft mit mir. 

Nehme ich das Angebot an? Wie oft versuche ich mich selbst aus dem Graben 
meiner Ängste und Zweifel zu ziehen? – Aber vergeblich, ich rutsche meistens 
noch tiefer in die Grube. 

Wie geht es Ihnen? Wo befinden Sie sich in diesem Moment? Ein neues Jahr 
beginnt! Sind sie hoffnungsvoll und freuen sie sich auf das neue Jahr? Oder sind 
sie eher vorsichtig mit ihren Prognosen? Es liegt ein eher schwieriges Jahr hinter 
uns allen. Können Sie sagen, dass sie sich von dem Einen gehalten und angenom-
men fühlen der für sie ans Kreuz gegangen ist? Oder liegt ihnen das Zweifeln und 
Sorgen, die groß verbreitete Hoffnungslosigkeit viel Näher als Jesus der Retter? 

Für mich ist beides Realität, die Zweifel welche immer wieder in mir aufsteigen 
und mir die Freude rauben möchten. Aber auch, und für mich ist das die wich-
tigere Realität, ich darf Hoffen und Glauben, weil Jesus meine Hoffnung ist.  Im 
Hebräerbrief 11.1 dürfen wir dies lesen: 
	
Es ist aber der Glaube eine feste Zuversicht auf das, was man hofft, eine 	
Überzeugung von Tatsachen, die man nicht sieht. 

In diesem Sinne wünsche ich uns allen die feste Zuversicht, dass wir in allem 
gehalten sind von Jesus, der unsere Gemeinschaft schätzt, uns annimmt und uns 
verändern möchte zu den Menschen die Er in uns schon immer sieht. Lassen wir 
uns verändern durch Jesus unseren Herrn!
In dieser Zuversicht wünsche ich ihnen ein gesegnetes neues Jahr!

Zusammen mit meinem Mann Johannes und unseren 5 Kindern wohne ich seit 
einem Jahr in Glatten. Davor waren wir in Papua Neu Guinea als Missionare tätig.

                                                    

Foto: (privat) Familie Wälde: Carolin und Johannes Wälde
mit ( von links) Jireh, Dara, Paula, Amy und Zoe  

Motiv von Stefanie Bahlinger, Mössingen, www.verlagambirnbach.de
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Klangproben aus unserem Evangelischen 
Gesangbuch
Organist Ulrich Thüringer
							     
Die Gemeinde Jesu Christi war von Anfang an eine singende Gemeinde; die 
Gemeindegesänge  verbreiteten sich regional und wurden zudem an die nächste 
Generation weitergegeben. Schon im Neuen Testament sind Hymnen der ersten 
Gemeinden zu finden und auch der Apostel Paulus aus Tarsus berichtet in seinen 
Briefen an die Gemeinden von Psalmen und Lobgesängen.

Erst seit Papst Gregor dem Großen wurden die liturgischen Gesänge für den got-
tesdienstlichen Gebrauch – die Gregorianischen Gesänge - niedergeschrieben, 
also schriftlich weitergegeben, wobei sich seit 800 n. Chr. dann eine musiktheo-
retische Entwicklung abzeichnete, die in die Richtung der verschiedenen Tonarten 
ging. Die mittelalterlichen Theoretiker der ars musica (= Kunst der Musik) waren 
der Auffassung, die Melodien seien den Menschen vom Heiligen Geist übergeben. 
Sie vermuteten in ihnen eine göttliche Ordnung, die sie anhand der sogenannten 
Modi oder auch Kirchentonarten beschrieben. Diese Tonarten mündeten schließ-
lich im Barock in die beiden heute gebräuchlichen Tonarten Moll und Dur.

Schon früh machten die Sänger die Feststellung, dass diese (Kirchen-)Tonarten 
unterschiedlich klingen: Die Moll-Tonarten klingen eher dunkel/ traurig/ nach-
denklich/ wehmütig, während demgegenüber die Dur-Tonarten eher hell/ freudig/ 
heroisch klingen. Sie entwickelten die Systematik, die Tonarten bestimmten Zeiten 
des Kirchenjahres zuzuordnen. Noch Ludwig van Beethoven verwendete eine 
Kirchentonart (lydische Tonart = Tonleiter auf F) für die Sinfonie Nr. 6, Pastorale. 

Diese Zuordnung der Lieder für den gottesdienstlichen Gesang zum Kirchenjahr 
mit den drei Festkreisen Weihnachten, Ostern und Trinitatis (=Dreieinigkeitsfest) 
hat noch heute Bestand: 

Jeder Woche im Kirchenjahr wird das sogenannte Wochenlied zugeordnet, 
das vom liturgischen Ablauf des Gottesdienstes der Predigt vorangeht (Siehe 
Abbildung ).  

Historisch geht das Wochenlied auf das Graduale der Messe zurück (heute noch 
so in der katholischen Messe). Die Wochenlieder des Osterfestkreises aus dem 
Evangelischen Gesangbuch (EG) beginnen mit dem Sonntag Septuagesimae (70 Tage 
vor Ostern) und dem Sonntag Sexagesimae (60 Tage vor Ostern).
Wochenlieder aus dem Osterfestkreis:
Septuagesimä: EG 452: Er weckt mich alle Morgen, EG 342: Es ist das Heil uns 
   kommen her         
Sexagesimä: EG 199: Gott hat das erste Wort, EG 196: Herr, für dein Wort sei 
   hoch gepreist               
Estomihi: EG 401: Liebe, die du mich zum Bilde                                                                             
Aschermittwoch: EG 235: O Herr, nimm unsre Schuld, EG 389: Ein reines Herz, 
   Herr, schaff in mir    
Invokavit: EG 347: Ach bleib mit deiner Gnade, EG 362: Ein feste Burg ist unser Gott                      
Reminiszere: EG 94: Das Kreuz ist aufgerichtet, EG 96: Du schöner Lebensbaum 
   des Paradieses              

Motiv: Kreativkiste.de
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Okuli: EG 391: Jesu, geh voran, EG 548: Kreuz, auf das ich schaue   
Lätare: EG 396: Jesu, meine Freude, EG 98: Korn, das in die Erde                                                                  
Judika: EG 97: Holz auf Jesu Schulter, EG 76: O Mensch, bewein dein Sünde groß                          
Palmsonntag: EG 14: Dein König kommt in niedern Hüllen,  EG 91: Herr, stärke
    mich, dein Leiden zu bedenken                                                                                                                                 
Gründonnerstag: EG 223: Das Wort geht von dem Vater aus, EG 587: Ich bin das
   Brot, lade euch ein  
Karfreitag: EG 85: O Haupt voll Blut und Wunden                                                                                   
Karsamstag: EG 80: O Traurigkeit, o Herzeleid EG 485: Du Schöpfer aller Wesen
Osternacht: EG 99: Christ ist erstanden, EG 98: Korn, das in die Erde             
Ostersonntag: EG 101: Christ lag in Todesbanden                                                                               
Ostermontag: EG 116: Er ist erstanden, Halleluja EG 100: Wir wollen alle fröhlich 
   sein

Da das EG mehr als 600 Liednummern hat, aber das Jahr bekanntlich nur 52 
Wochen, können übers Jahr natürlich – da pro Sonntag 2 Lieder als Wochenlieder 
vorgesehen sind – nur wenig mehr als 100 Lieder zu Wochenlieder werden. 
Deshalb hier noch ein Beispiel für ein Lied, welches es bisher noch nicht in die 
Reihe der Wochenlieder geschafft, aber eine interessante Geschichte hinter sich 
hat.

Das Lied EG 455 mit dem Titel: „Morgenlicht leuchtet“ kann gerne auf Youtube 
unterfolgendem Link angehört werden: https://youtu.be/yGaN_hEUY-Y. Der 
Organist in dieser Aufnahme verwendet Klangmaterial von Cat Stevens. Hilfreich 
ist hierzu das Youtube-Video unter folgendem Link zu vergleichen: https://youtu.
be/rXcIwQ-_XEc. Kommt Ihnen dieses Lied bekannt vor? Kein Wunder: Cat Stevens 
hat dieses Lied weltbekannt gemacht, die Klavierpassagen von Rick Wakeman 
(Keyboarder von „YES“), die im Cat Stevens Song vorkommen, hatten großen Anteil 
daran. 

Aber was hat es mit dieser Verbindung von Cat Steven zu dem Lied EG 455 auf 
sich? Der englische Text geht auf die englische Schriftstellerin Eleanor Farjeon 
zurück. Sie schrieb den Liedtext im Jahre 1931 für ein schottisch-gälisches 
Volkslied, das ursprünglich die Stadt Bunessan an der schottischen Küste besang. 
Der Liedtext von Eleanor Farjeon geht auf ein Lob Gottes in Psalm 118, 24 zurück: 
„Dies ist der Tag, den Gott gemacht …“. Diese Hymne auf den Schöpfer wurde 
auch zu einem Kinderbuch mit Illustrationen von Tim Ladwig ausgestaltet, das die 
Schönheit der der Natur und die Spuren Gottes in dieser Natur preist. In England 
steht dieses Buch in fast jedem Kinderzimmer. Und Cat Stevens? Ein junger Mann 

griechischer Abstammung, aufgewachsen in London, hat dieses Lied wohl aus 
seiner Kinderzeit gekannt und veröffentlichte seinen Pop-Song im Jahre 1971 mit 
diesem Text von Eleanor Farjeon. Vorausgegangen war 
eine lange Leidenszeit, denn er war an Tuberkulose erkrankt. 
In dieser Zeit beschäftigte sich Stevens mit dem Wort Gottes. 
Und wie Eleanor Farjeon haben auch ihn seine Songs zu 
Kinderbüchern inspiriert. Übertragen ins Deutsche hat es 
dann 1987 Jürgen Henkys, aufgenommen in das EG 
wurde es dann 1996 unter der Nummer 455. 

Ein schönes Beispiel aus dem reichen Schatz des 
Evangelischen Gesangbuchs wie eine profanes/ weltliches
Lied einen christlichen Text erhält, es bis in die Charts 
schafft und seinen Weg in das (württembergische) 
Evangelische Gesangbuch findet. Kein Einzelfall, denn viele Melodien der Lieder 
des EG entstanden über die Jahrhunderte aus weltlichen Liedern.

Vorschau: 18. - 29. Sept.

Israelreise mit Anatoli 

Uschomirski und Pfarrer 

Sayer, Flyer liegen in 

unseren Kirchen aus
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Gemeinde  aktuell 
                   S E R I E: Leute unter uns

Unsere neue Kirchenpflegerin, 
Frau Manuela Merte-Calmbach 
stellt sich vor:

Liebe Kirchengemeinde,

Sie haben sich sicher-
lich schon gefragt: „Wer 
ist denn unsere neue 
Kirchenpflegerin?“ Gerne 
möchte ich mich Ihnen 
daher vorstellen. 

Mein Name ist  Manuela 
Merte-Calmbach und bin 
seit dem 01.09.2021 
als Nachfolgerin von 
Frau Else Adrion für 
die Kirchenpflege der 
Verbundkirchengemeinde 
Glatten, Böffingen und 
Neuneck zuständig. 
Seither arbeite ich mich in die vielfältigen Aufgaben ein. 

Ich bin 46 Jahre alt. Geboren wurde ich in Marburg a.d. Lahn, dort 
wuchs ich im ländlichen Raum auf, und dort habe ich den Beruf einer 
Industriekauffrau/ Buchhalterin erlernt. 

Mein Mann stammt vom Haidenhof bei Dürrenmettstetten (Gemeinde 
Dießen). Nach längerem Pendeln bin ich vor 10 Jahren zu ihm in den schö-
nen Schwarzwald gezogen. Zu unserer Familie gehört eine 8-jährige Tochter. 
Seit 2019 leben wir in Glatten. Mein Hobby ist meine Familie – und wenn es 
die Zeit zulässt kleine Wanderungen durch den Schwarzwald. 
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Foto: Privat

Was meinen Beruf anbelangt, führte ich diese Tätigkeit innerhalb von ver-
schiedenen Industrieunternehmen aus, auch in der Immobilienverwaltung. 
In allen Bereichen konnte ich umfangreiche Fachkenntnisse sammeln, 
diese kommen mir nun bei der Ausübung des Kirchenpflegeamtes zu gute 
. 
Als Kirchenpflegerin bin ich nur stundenweise beschäftigt; erreich-
bar bin ich daher als Kirchenpflegerin in der Regel am Donnerstag und 
Freitag. Telefonisch unter 07443/1703912 oder per Mail: Manuela.Merte-
Calmbach@elkw.de  oder  Kirchenpflege.Glatten@elkw.de
 
Nachdem die Kirchengemeinde jemanden gesucht hat, der sich um 
ihre „Zahlen und Gebäude“ kümmern kann - mit all den vielen und 
auch neuen Einzelheiten, die dazu gehören - fühlte ich mich angespro-
chen, mich um das Amt zu bewerben, da ich beides schon gemacht 
habe. Auch finde ich es wichtig und interessant, sich um unsere oftmals 
Jahrhunderte alten Kulturgüter >Unsere Kirchen< zu kümmern und 
dabei mitzuarbeiten, diese zu erhalten. Darüber hinaus ist für mich der 
Einsatz für die Kirchengemeinde wichtig. Wenn sich jeder dort einbringt, 
wo seine Interessen und Befähigungen liegen, ist das gut für unsere 
Kirchengemeinde, für unseren Ort und für unser Miteinander. 

Dies als „Rei’gschmeckte“ zu tun, ist manchmal etwas aufwendiger, 
schließlich muss man sich das Hintergrundwissen erst erarbeiten. Doch 
die neue Herausforderung in unser Kirchengemeinde nehme ich gerne an 
und freue mich darauf, mit ihnen in Kontakt zu kommen.

Manuela Merte-Calmbach
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Gemeinde  aktuell S E R I E: Kleinode
                                      in unseren Kirchen

Die Paramente in unserer Kirche in Glatten
Waltraud Günther und Reinhard Sayer

Was wären unsere evangelischen Kirchen ohne Paramente? Ohne die far-
bigen, kunstvoll gefertigten Stoffbehänge an Altar und Kanzel würde in unseren 
Gotteshäusern geradezu etwas fehlen. Nicht nur der Optik wegen, schmücken 
doch die Paramente mit ihren schönen Symbolen und prächtigen Farben so 
herrlich unseren Kirchenraum. Genauso wichtig ist aber auch deren liturgische 
Bedeutung: Die liturgischen Farben der Paramente verdeutlichen dem Besucher 
die jeweilige Kirchen-Jahreszeit. Haben Sie sich unsere schönen Paramente über-
haupt schon einmal genauer angeschaut? Falls nein, laden wir Sie mit unserer 
kleinen Serie über die Paramente in unseren drei Kirchen dazu ein. In Glatten 
haben wir Altar- und Kanzelparamente in fünf Farben: weiß, violett, rot, grün und 
schwarz. 

Die weißen Paramente
sind in der Weihnachts- und Osterzeit, am Fest Trinitatis (Dreifaltigkeit), das 
am ersten Sonntag nach Pfingsten begangen wird, bei Christusfesten wie z.B. 
Himmelfahrt und am Ewigkeitssonntag zu sehen. Dabei symbolisiert die Farbe 

Weiß Licht und Reinheit und weist auf 
Jesus Christus als Licht der Welt hin. 

Auf der linken Seite unseres weißen 
Altarparamentes ist ein Stern über 
der Krippe eingewebt, rechts zieren 
die griechischen Buchstaben Alpha 
und Omega (symbolisch für Christus) 
das Parament. In der Mitte ist das 
Lamm Gottes, das eine Fahne mit 
einem roten Kreuz trägt, vor der 
Erde abgebildet; es steht ebenso für 
Christus. Das weiße Kanzelparament 
zeigt ein großes Kreuz vor einem 
Strahlenkranz. Den roten Fleck in 
der Mitte könnte man als Symbol für 
Jesu Sterben für die ganze Welt, die 
als blauer Hintergrund dargestellt ist, 
sehen. 

12
Fotos: Martina Hörnlen
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Die violetten 
Paramente
werden in der 
Advents- und 
Passionszeit und 
am Buß- und 
Bettag ange-
bracht.
Violett steht 
als Symbol für 
Trauer, Buße und 
Umkehr, aber 
auch als Zeichen 
des Wartens auf 
den kommenden 
Tag der Erlösung 
bei Christi 
Wiederkunft.
Auf dem violetten 
Altarparament ist 
ein Kreuz abge-
bildet, das auf 
dem Kopf  der 
Schlange steht 
als Zeichen dafür, 
dass Jesus durch 
sein Sterben am 
Kreuz den Satan 
besiegt hat. „Es 
ist vollbracht!“ 

Auf dem violetten Kanzelparament mit lila-
weißen Franzen ist Jesu Einzug nach Jerusalem 
zu sehen. 

Die roten Paramente 
sind Pfingsten 
sowie den Fest- 
und Gedenktagen 
der Kirche, dem 
Reformationstag, dem 
Kirchweihfest und dem 
Konfirmationssonntag 
vorbehalten. Dabei 
symbolisiert rot die 
Farbe des Feuers und 
des Blutes; vor allem 
auch des Blutes der 
Märtyrer. Zugleich 
steht die Farbe Rot für 
die Kirche und für die 
göttliche Liebe. Unser 
rotes Altarparament 
zeigt die Erde, Wasser, 
eine Taube und soll uns 
wohl den geschenk-
ten Neuanfang mit 
Gott nach der Sintflut 
symbolisieren. Unser 
rotes Kanzelparament 
zeigt ein großes Weißes 
Kreuz, drum herum 
sind vier gelbe Kreuze 
angebracht.



16

Die grünen Paramente
Grün ist die Paramenten-
farbe, die wir die längste 
Zeit im Jahr sehen: An 
den Sonntagen nach dem 
Erscheinungsfest, vor der 
Passionszeit und in der 
Trinitatiszeit bis zum Ende 
des Kirchenjahres, also den 
ganzen Sommer über. Grün 
ist die Farbe des Lebens, 
des Wachstums und Reifens. 
Grün steht zugleich auch für 
die Schöpfung und symboli-
siert den Segen Gottes. 

Bei unserem grünen 
Altarparament umrankt 
ein üppig traubentra-
gender Weinstock den 
Christus (X und P stehen für Christus: Chi (X) und Rho (P) sind im Griechischen die 
Anfangsbuchstaben für Christus). Es führt unmittelbar zu dem Wort Jesu an seine 
Jünger in Johannes 15,5: „Ich bin der Weinstock; ihr seid die Reben…“
Auf dem grünen Kanzelparament steht das Kreuz Jesu fest auf der Weltkugel als 
Zeichen für die Herrschaft Christi und für den sogenannten Missionsbefehl, das 
Evangelium von Jesus in aller Welt bekannt zu machen. 

Die schwarzen 
Paramente 
bringt unser Mesner 
bei Beerdigungen und 
an Karfreitag an. Auf 
dem Altarparament 
ist eine Dornenkrone 
zusehen, die fast schon 
zur Rose wird. Der 
Abendmahlskelch 
erinnert an die 
Bedeutung von Jesu 
Tod für uns; die 
fünf Blutstropfen 
erinnern an die 
fünf Wunden, die 
Jesu am Kreuz 
zugefügt wurden. 
Das schwarze 
Kanzelparament 
zeigt die drei Kreuze 
auf Golgatha (in der 
Mitte das Kreuz Jesu 
mit Rot gekennzeichnet) 
sowie die Sonne, die sich 
vor dem Sterben Jesu 
verfinsterte und zeigt, wie 
der Kosmos trauerte. 

Lassen Sie doch in einer 
ruhigen Stunde die 
Aussagen der Paramente 
einmal auf sich wir-
ken. Unsere Kirche 
ist in der Regel am 
Samstag und Sonntag 
geöffnet. Während dem 
Gottesdienst sind die 
Paramente durch die 
Leinwand und dem 
Schmuck auf dem 
Taufstein meist nicht 
vollständig zu sehen. 
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Erste Abendmahlsfeier für Senioren im 
Gemeindehaus
Waltraud Günther 

Zu einer Advents-Abendmahlsfeier speziell für Senioren hatte unsere Verbund-
kirchengemeinde am Samstag vor Weihnachten in das Glattener Gemeindehaus 
eingeladen. Mehr als zwei Dutzend vorwiegend ältere Gemeindemitglieder waren 
der Einladung zu dieser besonderen Abendmahlsfeier gefolgt. Da in den Monaten 
zuvor wegen der hohen Infektionszahlen alle Seniorennachmittage abgesagt werden
mussten, war es Reinhard und Gabi Sayer ein großes Anliegen, als besonderes 
Angebot eine Abendmahlsfeier am Nachmittag anzubieten. 

In einem großen Stuhlkreis fanden 
alle Gottesdienstbesucher rund 
um den wunderschön gestalteten 
Abendmahlstisch (siehe Foto) aus-
reichend Platz; gleichzeitig konn-
ten so die notwendigen Abstands- 
und Hygieneregeln bestens einge-
halten werden.

Die Senioren erfreuten sich spür-
bar an diesem auf sie zugeschnit-
tenen Angebot, an der schönen 
Musik und der Bildmeditation über 
Simeon im Tempel zu Jerusalem. 
Vor allem aber auch an der 
Möglichkeit, endlich wieder am 
gemeinsamen Abendmahl teil-
nehmen zu können. Wer dazu in der Lage war trat alleine an den Abend-
mahlstisch des Herrn, wer Hilfe benötigte, bekam Brot und Wein/Traubensaft auf 
kleinen Tellerchen oder mit Einzelkelchen gereicht. 

Mit dem Versprechen unseres Pfarrerehepaares, zukünftig alle 3-4 Monate 
Seniorenabendmahlsfeiern anzubieten, endete ein berührender und sehr gut
angenommener Gottesdienst.        
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Foto: Reinhard Sayer

Gemeinde  aktuell S E R I E: Kreise/
                              Leben in unserer Gemeinde

Neustart der 
Kinderstunde 
Gabi Sayer

Ja, nach 3 Jahren Pause gibt 
es in unserer Gemeinde einen 
Neustart der Kinderstunde. 
Trotz erschwerter Bedingungen 
treffen sich seit Oktober 2021 wieder fünf bis elf fröhliche Kindergartenkinder ab 
vier Jahren mit sieben motivierten Mitarbeitern zur Kinderstunde im Erdgeschoss 
des Gemeindehauses. Nicht mehr wir früher dienstag-, sondern freitagnachmit-
tags von 16 - 17 Uhr singen wir im Freien mit Abstand oder auch im Raum unsere 
fröhlichen Bewegungslieder. Wir hören eine biblische Geschichte, spielen, basteln 
und haben gemeinsam Spaß, alles immer dem aktuellem Hygienekonzept ent-
sprechend. 

Dass Gott wie ein guter Hirte ist und für uns sorgt, stand bisher im Mittelpunkt. 
Und so ging es rund und bunt um Schafe und Hirten. Wir beschäftigten uns mit 
David, der Hirte war und König wurde, und der den Psalm 23 dichtete. Und mit 
den Hirten, die zur Krippe des Königs kamen, der später von sich sagte, dass er 
unser guter Hirte sein möchte: Jesus.

Corona hat alles ein wenig erschwert, aber wir stellen fest: Es hat sich gelohnt, 
nicht zu warten, sondern endlich zu starten. Wir sind eine fröhliche Truppe, 
die jeden Freitag während der Schulzeit im Gemeindehaus zusammenkommt. 
Die sieben Mitarbeitenden stammen aus Glatten, Böffingen und Neuneck, eine 
Mitarbeiterin sogar aus Aach.

Ab Freitag, 21. Januar 2022 geht’s wieder los; und wir sind gespannt, was wir 
im neuen Jahr alles miteinander erleben werden. Alle Kinder ab 4 Jahren im 
Kindergartenalter aus Glatten, Böffingen und Neuneck sind herzlich eingeladen. 

Fotos: Gabi und Reinhard Sayer

Marie Haas, 
Caroline Nübel, 
Gabi Sayer, 
Sina Lampart, 
Nico Keck, 
Jonas Keck, 
Julian Reich
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Konfirmation 2021
Sebastian Hohler

Die Konfirmation unseres 
letzten Jahrgangs liegt nun 
schon etwas zurück, sie 
fand am 26.09. statt. Da Sie 
wegen der Corona Pandemie 
als Gemeinde nicht teilneh-
men durften, möchte ich 
Ihnen hier ein wenig von dem 
Konfirmationswochenende 
erzählen: 
Damit auch wirklich alles 
klappt trafen wir uns am 
Freitagnachmittag mit den 
Konfirmanden und Kon-
firmandinnen zur Hauptprobe 
in der Glatttalhalle. Am 
Samstag fand dann das 
Abendmahl für die Kon-
firmanden und deren 
Angehörige statt. Wir tra-
fen uns im Gemeindehaus, 
um dort unter Corona-
Bedingungen das Abendmahl 
zu feiern. Die Stühle waren in Sitzgruppen um den feierlichen Abendmahlstisch 
gestellt, ein Tisch, der zum Gemeinschaftsmahl mit Jesus einlädt. Wir durften 
dabei die Erfahrung machen, dass diese Form die Gemein-schaft in Jesus in 
besonderer Form betont, da man sich gegenseitig sieht und so mehr miteinander 
verbunden ist, als wenn man in seinen Bankreihen sitzt.  Am Sonntagmorgen war 
um 9:15 gemeinsamer Start im Nebenraum der Glatttalhalle. Nach einem Impuls 
von Pfarrer Sayer und einem Gebet stellten wir uns vor dem Seiteneingang zur 
Halle auf. Der Posaunenchor Dornstetten fing an zu spielen und wir liefen dann 
gemeinsam durch einen geschmückten Torbogen ein. Die Halle war wie im Jahr 
zuvor wunderschön geschmückt, so konnte in der Turn- und Festhalle ein fest-
licher Konfirmationsgottesdienst gefeiert werden. Zusätzlich hatten die Eltern eine 
Band aus Pfalzgrafenweiler organisiert. Der Gottesdienst wurde von Pfarrer Sayer 
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Foto: Tamara Herr
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und mir gemeinsam gehalten, sowohl Liturgie als auch die Predigt. In der Predigt 
ging es um ein ernsteres Thema. Das Thema war Real Life – das wahre Leben. 
Der Anlass für dieses Thema war, dass wir uns im Unterricht mit dem Tod von 
Philipp Mickenbecker, von den Real Life Guys, beschäftigt hatten.
Bitte beten Sie für diese jungen Leute in unserer Gemeinde, dass bei ihnen in 
der Erinnerung an das Konfirmandenjahr nicht nur Corona und Online-Unterricht 
hängen bleiben, sondern dass sie Jesus begegnen und Anschluss finden in 
unserer Gemeinde, auch schöne Erlebnisse in der Gemeinschaft haben.
 
  

Foto von links nach rechts: Pfarrer Reinhard Sayer, Luan Schlaich, Lennox Schlaich, 
Stanley Schmidt, Max Jäschke, Helena Stockburger, Eva Koster (Aach), Sinja Single, 
Annik Koch, Mia Hörnlen, Katharina Pfefferle, Jugendreferent Sebastian Hohler
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Der Jüngerschaftskurs 
hat begonnen
Reinhard Sayer

Seit Mitte September sind über 40 Jünger-
schaftskursler fröhlich unterwegs auf ihrer 
Reise mit Jesus; sie trafen sich zweimal live im 
Gemeindehaus, ab dann – wegen Corona – leider 
nur noch online, doch im Dezember hybrid, d.h. online und anschließend live. Die 
Kleingruppen sind auch höchst aktiv. Und überhaupt: Unser Leiter Helge Keil ist 
immer fröhlich, lustig, hochmotiviert, ernsthaft und klar. Er überrascht uns jedes 
Mal mit vielen guten neuen Erkenntnissen aus der Bibel und mit Übungen, die ver-
blüffend hilfreich sind. 
Hier einige Statements zum Kurs:

Beim Jüngerschaftskurs habe ich sehr gute Erfahrungen mit den praktischen Übungen gemacht. Schon 
ein paar Mal dachte ich erst „Damit kann ich gar nichts anfangen“ und war dann doch überrascht, wie 
viel ich davon mitnehmen konnte. Besonders gut tut mir der Austausch in der Kleingruppe. 
Julia Drescher

Den Jüngerschaftskurs finde ich gut und wichtig, weil so viele unterschiedliche Teilnehmer aus Glatten 
dabei sind. Thomas Benner

Den Jüngerschaftskurs finde ich gewinnbringend, weil wir uns intensiv mit der Bibel beschäftigen, das 
Fundament im Glauben verfestigen und zur Neuorientierung inspiriert werden. Margret Dickmann

Einerseits lernen wir sehr intensiv die Vielfältigkeit unseres Gottes kennen und bekommen viele neue 
Impulse, wie wir unseren persönlichen Glauben im Lebensalltag trainieren können. Auf der anderen 
Seite ist der Kurs für mich als „Reingeschmeckten“ eine Super-Möglichkeit, um gute Kontakte in die 
Gemeinde hier am Ort zu knüpfen. Lothar Link

Wir nehmen am Jüngerschaftskurs teil, um gemeinsam im Glauben zu wachsen und bewusst ein Jahr 
mit Jesus unterwegs zu sein. Sabine und Joachim Buhl

Am Jüngerschaftskurs gefällt uns, dass es viele Übungen gibt, mit denen man das Gelernte im Alltag 
einüben kann. Margot und Dietmar Muz

Der Jüngerschaftskurs ist für mich wichtig, weil ich dadurch neu über die Grundlagen meines Glaubens 
nachdenke, entdecke, was Bestand hat, und von dem gemeinsamen Austausch bereichert werde. 
Beate Kallfaß

Den Jüngerschaftskurs finde ich sehr hilfreich, um zu lernen, mit Jesus im Alltag unterwegs zu sein, 
auf seine Stimme zu hören und den Reichtum seiner Herrlichkeit zu entdecken. Zu erkennen, wer wir 
sind, wer wir in Christus sind und uns dann als treue Knechte ihm und seinem Reich zur Verfügung zu 
stellen. Jochen Weisser

Den Jüngerschaftskurs finde ich gewinnbringend, weil ich Gott als himmlischen Vater begegnen kann, 
z.B. durch verschiedene Gebetstechniken, und so eine tiefere Beziehung aufgebaut werden kann. 
Tanja Lewerenz
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Unser Missionsprojekt 2022: Zicklein für GHANA
Jutta Seeger

Was ist ein Missionsprojekt? In jedem Jahr beschließt der Kirchengemeinderat,
für ein bestimmtes Missionsprojekt an 2-3 Sonntagen Opfergelder zu sam-
meln. Für die Auswahl stellt hierfür die Landeskirche ein Heft zur Verfügung, 
in dem knapp 100 Projekte vorgestellt werden, die das Evangelium weltweit in 
Wort und Tat verkündigen. Zu finden sind dort Projekte zur Hilfe zur Selbsthilfe, 
Einkommensschaffende Maßnahmen, Gesundheitsprojekte, Missionsprojekte, 
Bibelverbreitungsprojekte und viele andere mehr. Unsere Glaubensgeschwister 
sollen weltweit spüren, dass sie nicht vergessen und verlassen sind. Das 
gesammelte Geld wird dann von unserer Kirchengemeinde direkt an die 
Organisation geschickt. Dieses Jahr gehen diese Gelder nach Ghana.

Zum Land: Ghana, auch bekannt unter dem Namen “Goldküste“, erlangte 1957 
die Unabhängigkeit und war bis dahin eine britische Kolonie. Das Land hat ca. 
29 Millionen Einwohner. 
Während der Süden des 
Landes christlich geprägt 
ist, ist der Islam die vor-
herrschende Religion 
in Nord-Ghana (71% 
Chris-ten, 18% Muslime, 
5% Stammesreligionen, 
6% andere).
Unsere Kirchengemeinde 
unterstützt in diesem Jahr 
ein Missionsprojekt der 
Karmelmission. Diese 
Missionsgesellschaft 
möchte vorrangig 
Menschen im Norden 
Ghanas die gute Nachricht 
von Jesus Christus ver-
mitteln. Dazu treffen sich 
Glaubensgeschwister mit 
islamischem Hintergrund 
häufig außerhalb der muslimischen Dörfer heimlich unter Bäumen. Aufgrund 
ihres Glaubens an Jesus werden diese oft benachteiligt. Viele finden keine Arbeit 
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Was ist eigentlich aus unserer 
Partnergemeinde Friedebach/ 
Thüringen geworden ?
Peter Buhl

Diese Frage beschäftigte mich in letzter Zeit immer wieder, besonders seit ich unseren 
letzten Gemeindebrief an den ehemaligen Pfarrer Schütz und seine Frau Hildegard 
geschickt habe. Mit beiden sind wir immer noch in telefonischer  Verbindung. Auch von 
Friedrich und Friedhilde Kilgus weiß ich, dass auch sie zum Ehepaar Schütz und zu einer 
weiteren Friedebacher Familie noch guten Kontakt haben; sie besuchen sich auch noch 
weiterhin gegenseitig. Und Albert Weigold erzählte mir, dass ihm Pfarrer Schütz zu sei-
nem 93. Geburtstag gratuliert hat. Ob es weitere Kontakte gibt weiß ich nicht. 

Im Jahr 1987 war eine Delegation aus Glatten zum 
ersten Mal zu Besuch im rund 500 km entfernten 
Friedebach. Die Gemeinden Friedebach, Weißbach 
Hütten und Hersdorf bildeten ein Kirchspiel. Zu 
den beiden letzteren ergab sich eigentlich nie eine 
Beziehung, demgegenüber entwickelten sich die 
Beziehungen zu Friedebach und Weißbach sehr gut. 
Vor allem nach dem Mauerfall 1989 nutzten viele 
Thüringer die Möglichkeit, zu uns nach Glatten zu 
kommen, vorher war das ja so gut wie nicht möglich.
Unter Pfarrer Autenrieth und Krauter gab es zwi-
schen Friedebach/ Weißbach und Glatten einen regen 
Besucheraustausch. So wurde uns im Jahr 2001 von 
unseren Besuchern aus Thüringen eine Säuleneiche 
überreicht, die wir zwischen Gemeinde- und Pfarrhaus 
einpflanzten. Leider erwiesen sich in den folgenden 
Jahren unsere Beziehungen nicht so stabil wie es 
diese Eiche symbolisieren sollte. Denn zumindest zu 
Weißbach sind die Beziehungen nahezu eingeschlafen. 

Schade, denn mir stellte sich immer wieder die Frage: „Was ist wohl aus den Familien 
Thiel, Raabe und Müller aus Weißbach geworden?“. Die Telefonnummer von Birgit und 
Manfred Raabe musste ich noch irgendwo haben, also ran ans Telefon. Nach kurzem 
Klingeln meldete sich zunächst der Enkel; meine Freude war riesengroß, als ich danach 
Manfreds Stimme hörte. Auch bei ihm spürte man, dass er sich über meinen Anruf freute. 
Er erzählte mir, dass die Kirchengemeinde Weißbach jetzt zur Pfarrei Heilingen-Uhlstädt 
und Friedebach zur Pfarrei Krölpa gehört. Alle vier Wochen wird im kleinen Weißbach -der 
Ort hat nur 126 Einwohner- Gottesdienst gefeiert. Weiterhin scheint Weißbach eine kleine 
aber lebendige Gemeinde zu sein, in der an Weihnachten traditionell ein Krippenspiel auf-
geführt wird. 
Mein großer Wunsch ist, dass sich in Zukunft wieder mehr Kontakte zwischen Thüringen 
und Glatten entwickeln, vor allem auch durch die jüngere Generation. Soweit es in 
meinem Alter noch möglich ist trage ich gerne meinen Teil dazu bei. 

und werden aus ihren Dörfern verbannt. Das trifft insbesondere die Kinder hart. 
Oftmals können Kinder christlicher Familien keine Schule besuchen und haben 
somit keine Perspektive für die Zukunft. Um hier praktische und nachhaltige Hilfe 
zu leisten, entstand das Ziegenprojekt.
Hier wird mit den Spendengeldern vorwiegend christlichen, aber auch musli-
mischen Familien eine weibliche Ziege, meist schon trächtig, geschenkt. Wenn 
diese Ziege dann ein Zicklein zur Welt bringt, kann dieses auf dem Markt verkauft 
werden. Die anfänglich geschenkte Ziege ist gewissermaßen der Grundstein für 
eine kleinere, aber längerfristige Einkommensquelle der jeweiligen Familie.
Mit dem Erlös können Schulgebühren und Schulmaterialen bezahlt werden, die die 
Kinder für ihre Schulausbildung dringend benötigen. Seitdem das Ziegenprojekt ins 
Leben gerufen wurde, sind schon mehr als 15.000 Ziegen an bedürftige Kinder und 
deren Familien verteilt worden. Das Großartige daran ist, dass viele Muslime verste-
hen möchten, warum Christen so etwas tun. Es schafft die einzigartige Gelegenheit, 
diese Familien mit der Liebe und dem Evangelium von Jesus zu erreichen. Somit 
konnten schon ganze Familien vom christlichen Glauben überzeugt werden. Jede 
Spende für das Ziegenprojekt wird laut Organisation zu 100% dazu verwendet, 
einem Kind in einer ländlichen Gegend Afrikas eine Ziege zu finanzieren. Mit einer 
Spende von 40 Euro erhalten die Kinder neben der Ziege eine Schuluniform, ein 
Paar Sandalen, eine Schultasche, eine Wasserflasche, einen Füller, Bleistifte, 
Radiergummis, Farbstifte, Lesebücher und Schreibhefte. 

Eine Familienmutter beschreibt es so: „Wir als Familie sind für das Ziegenprojekt 
von Herzen dankbar. Jesus hat uns wunderbar dadurch gesegnet.“
Helfen auch Sie mit Ihrer Spende, damit das Ziegenprojekt weiterhin fortgeführt und 
somit den Familien - und vor allem den Kindern - eine Perspektive für die Zukunft 
geboten werden kann.

Vielen herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!
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Freud & Leid
Taufen:

Trauungen:
	

Bestattungen:

4.   März      Gottesdienst zum Weltgebetstag der Frauen
20. März      Goldene Konfirmation in Neuneck 
  8. Mai	        Gottesdienst im Grünen (Naturerlebnisbad)
15. Mai	        Konfirmation
26. Juni	       Erntebittgottesdienst in Neuneck

Termine zum Vormerken  

Die Seite
für Kids  ssdffghhjkklmm     
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Benjamins Kinderseite

Dir gefällt die Kinderseite? In der christlichen Kinderzeitschrift Benjamin findest du jeden Monat 24 Seiten zum Lernen, Entdecken 
und Mitmachen und 4 Seiten Elternbeilage. Infos unter: Hotline 0711- 60 100 30  • abo@hallo-benjamin.de •  www.hallo-benjamin.de

Falte ein Rechteck über die Mitte und schneide ein Dreieck aus. 
Hänge es am Knick über eine Schnur und klebe es innen zusammen.

So basteltst du eine Willkommens-Girlande

Rätsel: 
«Lasst die Kinder 
zu mir kommen!» 
Zu wem wollten 
die Kinder, als ein 
Jünger sie abwies?

Lösung: zu Jesus

Wer zu mir kommt, 
den werde ich nicht abweisen.
Johannes 6, 37

Jedes Jahr wählt eine Gruppe Frauen und Männer einen 
Satz aus der Bibel aus, über den man nachdenken kann. 
Was bedeutet die Jahreslosung 2022 für dich? 

Bereite aus 450 g Mehl, 2 EL Olivenöl,  
1 TL Salz, 1 Würfel frischer Hefe, 1 Prise 
Zucker, 250 ml lauwarmem Wasser einen 
Hefeteig zu. Lass ihn 1 Stunde zugedeckt 
aufgehen. Forme mit bemehlten Händen 
kleine Fladen, bedecke sie mit Toma-
tensauce und verziere sie als Gesichter: 
z.B. mit Mais, Oliven, Paprika. Backe sie 
10 min. bei 200 Grad im Ofen.

Partygesichter

Vorschau: 18. - 29. Sept.

Israelreise mit Anatoli 

Uschomirski und Pfarrer 

Sayer, Flyer liegen in 

unseren Kirchen aus



Der Webstuhl
Gott sitzt am Webstuhl meines Lebens,
und seine Hand die Fäden hält,
er schafft und wirket nicht vergebens,
wenn ihm ein Muster wohlgefällt.

Mir will es manchmal seltsam dünken,
wenn er die Fäden so verwirrt,
doch niemals seine Arme sinken,
wenn er das Weberschifflein führt.

Manch raue Fäden lässt er gleiten,
durch seine liebe Vaterhand,
er weiß aus allem zu bereiten,
für mich des Himmels Lichtgewand.

Auch dunkle Fäden eingebunden,
flicht er in das Gewebe ein,
das sind des Lebens trübe Stunden,
dann schweige ich und harre sein.

Und stille ich am Webstuhl stehe,
wenn er die dunklen Fäden spinnt,
den gold´nen Faden ich nur sehe,
und freu mich dessen wie ein Kind.

Denn ob es helle oder trübe,
aus allem glänzet doch hervor,
der gold´ne Faden seiner Liebe,
der mich zu seinem Kind erkor.

Und ist der letzte Tag zerronnen,
mein Sterbenstag von Gott gewollt,
dann ist der Webstuhl abgesponnen,
und alles glänzt wie lauter Gold.

Dann sing ich mit den Engelschören,
nach letzter durchgekämpfter Nacht,
dem großen Meister dann zu Ehren,
„Ja, du hast alles wohl gemacht!“

Verfasser unbekannt

Abwechselnd sucht ein Mitglied unseres Redaktionsteams ein „Bonbon“ für die Rückseite des 
Gemeindebriefes aus. Unser Bonbon hat diesmal Margarete Dickmann ausgesucht.

 


